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Die Frage der 26prozenk-gon Ausfuhrabgabe wird nach
dem «Newyork Herold" wahrscheinlich einen Schiedsspruch
erforderlich machen, da England trotz Dawesplan keinesfalls
darauf verzichten oder einen Teil der Befehungskostendavonbestreiken lassen wolle.

Zwischen der Pariser Enkfchädigungskommission und d-mDawes-Generalagenten Gilbert soll endlich eine vollkom-
mene Einigung erzielt worden sein.

Zu der Konferenz der verbündeten Finanzmimsler in i
Paris am 6. Januar wird der englische SchatzkanzlerChur- ;
chiil erscheinen. Außenminister Ehamberlain wird gleichzeitig j
Besprechungen mit Herriot haben. jDer schweizerische Nationalrat hat die Schiedsverträge j
mit Italien , Oesterreich. Ungarn , Schweden, Dänemark und sBrasilien bestätigt. .

General Primo de Rivera meldet, der Rückzug der Spa¬
nier nach Tetuan habe sich in Ordnung vollzogen. 12 Sol¬
daten seien gefallen, ein hoher Offizier gefangen genommen !worden.

Der Aufstand in Albanien geht weiter. Die italienische
Regierung hat zwei Kriegsschiffe in die albanischen Ge¬wässer gesandt. Es geht das von Italien in Abrede gezogene
Gerücht, Italien und Südslarmen haben den Aufstand veran¬
laßt . um das Land — zu seiner Beruhigung — unter sich laufzuteilen. '

Die ägyptische Regierung wird das Parlament in den :
Nächsten Tagen auflösen. Die Polizei soll einer neuen Ver- '
schrvörung gegen den englischen Oberkommissar Allenby aus §die Spur gekommen sein. Sieben entlassene Studenten in >
Kairo wurden wieder verhaftet. j

Oefsentliche Sparkassen und Kredit- !
Wirtschaft

In letzter Zeit sind bei manchen Sparkaffen, besonders tu
Mitteldeutschland, recht unliebsame Erfahrungen bezüglich der
Verwaltung der Spargelder durch ungetreue oder unfähige
Sparkassenbeamten gemacht worden. Diese Tatsache, sowie derUmstand, daß die Sparkassen im allgemeine« nicht mehr wie
früher das Kreditbedürfnis zu befriedigen in der Lage waren,haben vielfach zu schweren Vorwürfen gegen die öffentliche«
Sparkassen, namentlich auch in der Tagespresse, geführt, die inihrer Verallgemeinerung oft ungerechtfertigt sind und die an-
Lererseits den gegenwärtigen Verhältnissen nicht genügend Recl^oung tragen . Die große Bedeutung der Sparkassen für di«
Volkswirtschaft läßt es aber gerechtfertigt erscheinen, wenn wir
im Nachstehenden eine uns von zuständiger Seite zugehendeDarlegung veröffentlichen.

Die öffentlichen Sparkassen konnten auf Grund der
Kparkassenordnung ihre Gelder in Hypotheken, namentlich
Nus Kleinwohnungen, in Darlehen an Gemeinden, in Dar¬
ßehen an Private , hauptsächlichaus dem Mittelstand gegenPfand , Bürgschaft oder Wechsel, sowie in Krediten an Ge¬
nossenschaften anlegen. Zum Zweck der Flüssighaltung von
Barmitteln mußten die Sparkassen ferner einen größerenBetrag in erstklassigen mündelsicheren Wertpapieren sowie
ientsprechende Guthaben bei öffentlichen Banken unterhalten.Der Personalkredit ist den Sparkassen immer gestattet gewe¬
sen, und gerade in der Hergabe von Personalkredit haben
die Sparkassen über ein Jahrhundert lang zum Segen weiter
Volksschichten, besonders aus dem Mittel- und Arbeiterstand
sewirkt. Die veränderten Verhältnisse, namentlich die gewal- !
ige industrielle Entwicklung in Deutschland, brachten es mit jich, daß zur Einschränkung des Bargeldverkehrs und aus
gssentechnischen Gründen eine Vervollkommnung der Zah-
-ungsmethoden angestrebt werden mußte. Die Sparkassenmit einem Einlagenbestand von rund 20 Milliarden Mark
und einem umfangreichen Zahlungsverkehr konnten davon
sicht ausgeschlossen werden. So erhielten sie ihm Jahr 1908
sie passive Scheckfähigkeit, 1909 das Recht, den Giroverkehr« pflegen, Giro- und Depositengelder anzunehmen, und die
mrch den Giroverkehr bedingten kurzfristigen Darlehensge-
chäste zu käsigen. Sie haben dadurch der Volkswirtschaft un¬
keheuer genutzt, ohne irgendwie Anlaß zu Klagen gegebenM haben. Auch bei der Unterbringung der Reichs- und
staatspapiere stellten sich die Sparkassen in den Dienst der ,
llllgemeircheit. Erinnert sei nur an die Hilfe, die sie Reich
mü Staat im Weltkrieg auf jede nur mögliche Art geleistet !
laben, vor allem durch die Uebernahme und Unterbringung !pon über 20 Milliarden Kriegsanleihen. j

^ Bei normalen Verhältnissen mußten die Sparkassen, umich jederzeit flüssig zu halten und allen Anforderungen ent- !prechen zu können, bereits einen erheblichen Teil ihrer Gel- '
»er sofort greif- und verwertbar zur Verfügung haben. Min-
»estens 30 Prozent aller Sparkasseneinlagen wurden früher ,küsstg gehalten. Wenn also schon in gewöhnlichen Zeiten, wo !
ilbhebungen in der Regel durch neue Einlagen wieder ge- ,
»eckt wurden , eine verhältnismäßig hohe Flüssigkeit geboten
var , so muß heute bei der geringen Stetigkeit der Einlagen !
sie Flüssigkeit eine noch wesentlich höhere sein. Die Spartas - >en können daher gegenwärtig die ihnen überaebenen E -n- ^

^ lagen nur zu einem gegen früher erheblich geringerenTeil langfristig  anlegen . Die in der Presse erhobene
- Forderung , die Sparkassen sollen ihre Gelder ganz oder zumgrößten Teil in Hypotheken  anlegen , kann deshalb inj dem geforderten Maß nicht erfüllt werden. In dem höchst' Fuläffigen Maß haben fast alle Sparkassen das Hypotheken-

ßefchäft wieder ausgenommen, namentlich die Kreditgewäh¬
rung gegen Sicherunashypothek. Es muß aber grundsätzlich
sestgestellt werden, daß die Nachfrage nach Hypotheken nichtso groß ist, wie allgemein angenommen wird, jedenfallsnicht nach solchen Hypotheken, die von Sparkassen satzungs-gemäß gegeben werden können. Die für Neubauten ge¬
wünschten Baugelder übersteigen in der Regel die den Spar¬
kassen vorgeschriebenenVeleihungsarenzen erheblich.

Im Durchschnitt sind Dreiviertel der hsungen Sparkassen¬
gelder Girogelder,  also Einlagen der Landwirte , Kauf¬leute, Handwerker, Gewerbetreibenden, die vorübergehend
nicht benötigte Gelder, also Wirtschaftsgelder, bei der Spar¬kasse sicher anlegen. Diese Gelder den Wirtschastskreisen
wieder zuzuführen, aus denen sie stammen, und zwar flüs-
jfig und unter der nötigen natzungsmäßiaen Vorschrift, istdie ureigenste Ausgabe der Sparkassen. Wenn erst wieder
stetige Spareinlagen  reichlicher eingehen, und wennwieder durch Erledigung der Auswertungsfrage Klarheit und
Sicherheit namentlich im Hypochekengeschäftgeschaffen ist,
dann können sich auch wieder die öffentlichen Sparkassenin der früheren Ausdehnung und mit besonderer Liebe dem
Hypochekengeschäft widmen."

Hinsichtlich der Geschäftsführung bei den Sparkassen iyfolgendes festzustellen:
Dem Deutschen Sparkassen- und Grroverband sind etwa3000 öffentliche Sparkassen mit mehr als 5000 Zweig- und

Wialstellen angeschlossen. Bei 23 dieser 8000 Sparkaffen¬
stellen sind Unregelmäßigkeiten vorgekommen, die hauptsäch¬lich in verfehlten satzungswidrigen Anlagegeschäften be¬stehen. Die schuldigen Beamten find entlassen, für - en Scha-de« haftbar gemacht oder bei strafbaren Verfehlungen demStrafrichter übergeben worden. Seit 1909 betreiben, wir
schon ausgeführt , die Sparkaffen , gewisse bankmäßige Ge-
schäfte. Bis Ende vorigen Jahrs find Beanstandungen aus
rsiefer Geschäftsführung nicht zu erheben gewesen. Die schlim¬
men Folgen der Inflationszeit zeitigten seit Ende vorigenJahrs bei Sparkaffen , wie bei allen Geldanstalten, ungesunde
Erscheinungen. Eine leichtherzigere Auffassung in bezug aus
Pflicht und Verantwortung wird allgemein beklagt. Der
allenthalben empfundene Mangel an fachtechnisch vorgebil¬deten Bank- und Sparkassenbeamten mit besonderer Be¬
fähigung für eine leitende Stelle ließ hier, wie auch in - er
Privatwirtschaft Angestellte in leitende Stellen einrücken, die
weder persönlich noch durch geeignete Vorbildung die nöti¬
gen Eigenschaften besaßen. Hin und wurde auch die früherft»vorsichtige Auswahl von Beamten vermißt. Die Aufsichts-ftellen, vielfach überlastet mit neuen Aufgaben, fanden nickst
immer die Zeit, die ihnen unterstellten Geldanstalten wie
vordem unvermutet und scharf zu revidieren. So war gar
mancher Leiter auf sich selbst gestellt, aber doch nur wenige
haben eigenmächtig und selbstsüchtig gehandelt und die an¬
vertrauten Gelder durch satzungswidrige Verletzung in Ge¬
fahr gebracht. Von den heute notleidenden Krediten wurdenauch manche unter Befürwortung der Gemeindevertretung
an Industrien zur Aufrechterhaltung der Betriebe gegeben,
um eine Arbeitslosigkeit zu verhindern . Wieder andere Kre¬dite waren zur Zeit der Hergabe dreifach überdeckt und wur¬
den nur durch den ungeheuren Preis - und Kursrückgang
notleidend. In fast allen Fällen von Unregelmäßigkeiten
handelt es sich aber um Sparkassenleiter und Beamte aus
der Nachkriegszeit. Nicht ein einziger der früheren treuen
Beamten hat sich irgend etwas zuschulden kommen lassen.

Die Aussicht  über die Sparkassen führt außer dem
Sparkassenvorstand die Regierung als staatliche Aufsichts¬
behörde. Sie hat das Recht jederzeitiger Revision. Die Spar¬
kassenverbünde haben Revifionseinrichtungen getroffen undstellen ihre fachtechnisch ausgebildeten, zuverlässigen Reviso¬
ren den Sparkassenvorständen zwecks Prüfung der Sparkas¬
sen zur Verfügung . Eine Verpflichtung der Sparkassen, sich
durch die Verbände revidieren zu lassen, hat bisher nicht be¬
standen: die Begründung einer solchen wird angestrebt. Die
meisten Sparkassen haben sich aber freiwillig dieser Revision
unterzogen. Die Nullenwirtschaft im vergangenen Jahr hat
das Revisionsgeschäft außerordentlich erschwert. Als durchdie Wertbeständigkeit der Mark zu Anfang des Jahrs wie-
der feste Verhältnisse bei den Sparkassen eintraten , ließenalle Verbände die Revistonstätigkeit bei den Sparkassen mit
vermehrtem fachtechnischemPersonal einsetzcn, und diese
Revisionen führten hauptsächlich zur Aufdeckung der Unregel¬
mäßigkeiten. Es ist zugegeben, daß sich einige Sparkassen der
Rsvision zu entziehen oder zu widersetzen gewußt hobenund durch dis Aufsichtsbehördehätten schärfer verfolgt wer¬den können. Heute darf gesagt werden, daß im großen gan¬
zen alle Sparkassen dank der unermüdlichen Reoisionstätig-
keit der Verbände nachgeprüft worden sind.

Die anerkannten, heute besonders wichtigen Aufgaben
der Sparkassen sollten durch alle Freunde unseres Volkes
dadurch gefördert werden, daß das Vertrauen  zu den
Sparkassen neu gestärkt wird. Daß die bedauerlichen Verfeh-lunaen nicht wieder Vorkommen, ist die größte Sorge der

Auffichtsbehörden und der Verbände. Ohne öffentliche Spar¬
kassen und ohne den vorbildlichen Pflichteifer aller Beam¬
ten der Sparkassen ist der Wiederaufbau der Wirtschaft un¬
möglich. Ohne Neubildung von Kapital werden wir uns niewieder zu der früheren wirtschaftlichenHöhe emporarbeiten
können. Nur Las eigene deutsche Kapital  macht uns! wieder frei von unerträglichen Belastungen und Auflagen

s unserer Feinde. Die Sparkassen geben da in der uneigen-i nütziasten Weise vor. Die Förderung der Spartätigkeit so-! wohl durch Aufklärung der breiten Volksmaffen über die> Notwendigkeit des Sparens  wie auch durch das! Einsammeln der kleinsten Beträge verursacht, den Sparkassen
ungeheure Arbeit und große Kosten. Die Mittel hierzu kön¬
nen aus dem Nutzen der Spargelder nicht aufgebracht wer¬
den, so daß häufig die Gemeinden durch besondere Zuschüssehier unterstützend einoreifen müssen.

Im Interesse der Wirtschaft haben die Sparkassen aber
eine zweite  gleich wichtige Aufgabe zu erfüllen, dadurch,daß sie an kreditwürdige Personen ihres Wirkungskreises
die im kleinen gesammelten Kapitalien sicher ausleih  en.Die hierbei von den Sparkassen besonders bevorzugten Be¬
völkerungsschichten sind vom Bankkredit mit Rücksicht ausden geringen Ertrag ihrer Geld- und Leihgeschäfteausge¬
schlossen- Sie sind, wie früher auf ihre Sparkassen  an¬
gewiesen. Diese allein können angemessenen Kredit an die
Kreditfähigen und Kreditwürdigen aus den bezeichneten Be¬
völkerungskreisen geben, ohne auf hohe Gewinne zu sehen.
In dieser Betätigung dürfen die Sparkassen nicht einge¬schränkt werden!

Neue Nachrichten
Die Regierungsbildung gescheitert

i Berlin , 18. Dez. Reichsminister Dr. Stress mann,
s der in der gestrigen Unterredung mit dem ReichspräsidentenDen Auftrag zur Kabinettsbildung mit dem Vorbehalt an-> genommen hatte, daß er in dem neuen Kabinett nicht Reichs¬

kanzler sei, sondern das Außenministerium beibchalte, be¬
absichtigte, ein R e cht s ka b i n e tt zu bilden, dem sich das
Zentrum anschließen sollte, wodurch sich mit Einschluß der
Bayerischen Volkspartei und der Wirtschaftspartei eine er¬
hebliche Mehrheit ergeben hätte. In der Nachmittags-i sitzung der Zentrumsfraktion  wurde jedoch der Be-

! ßchluß gefaßt, an einer Rechtsregierung sichsticht zu beteiligen.  In dem Beschluß wird die Ab¬
lehnung mit vorwiegend außenpolitischen  Rücksichten
begründet . Auch eine stille Unterstützung der Rechtsrogie-rung und die Entsendung von reinen Fachministern in ein
Rechtskabinett könne nicht in Frag « kommen. Die Fraktion
werde sich nur an einer Regierung beteiligen, die Gewähr
für die unveränderte Fortführung der bisherigen Politik derMitte biete. — Die „Germania " berichtet über die Fvak-
stonssitzung weiter, die Fraktion hätte als beste Lösung die
Große Koalition  gewünscht, die aber bei der Haltung
der Deutschen Volkspartei nicht möglich sei. So bleibe nichtsübrig als die Rückkehr zur bisherigen Politik der Mitte. Zur
Deutschnationalen Volkspartei könne das Zentrum nicht da»
Vertrauen haben, daß sie eine Politik verfolge, die das Zen¬trum mitmachen könne.

Der Beschluß der Zentrumsfraktion wurde Streseman«
mrtgeteikt, worauf die Fraktion der Deutschen Volk » «
Partei  beschloß, an der Regierungsbildung sich nichHmehr führend zu beteiligen.  Stresemann gaHdem Reichspräsidenten den Auftrag zurück. Wie verlaut^
toll dem Reichspräsidenten von dieser Seite nahegelegt wer¬
den, nunmehr nach parlamentarischem Brauch der stärkste«
Partei des Reichstags, der Sozialdemokratie,  d«
Regierungsbildung zu übertragen , die von der Volkspart«
etwa von Fall zu Fall unterstützt würde.

In parlamentarischen Kreisen verlautet, Laß ein Teil der
solksparteilichen Fraktion mit der Parteipolitik Stress-,
manns nicht einverstanden sei. Einige volksparteiliche Blät¬
ter verlangen , daß Stresemann entweder als Minister zu¬
rücktrete oder die Führung der Fraktion niederlege.

Die deutschnationale Fraktion  wird in ihrerr
abwartendon Haltung verharren . Der sozialdemokratische:
„Vorwärts " ist über die Haltung Stresemanns und dstk
Deutschen Volkspartel sehr ärgerlich. Er läßt durchblicken^
daß die Sozialdemokratie keine Lust habe, die Führung undt
Verantwortung in der neuen Regierung zu übernehmen, da,ein Linksblock mit dem Zentrum keine Mehrheit hat und dey
Anschluß der Bayerischen Volkspartei und der Wirtschafts- i
Partei cm den Linksblock fraglich ist.

Die Fraktion der Bayerischen Volkspartei  hat
heute in einer Entschließung erklärt, sie betrachte die sofor»,
tige Regierungsbildung als eine Notwendigkeit. Das Wahl-'
ergebnes weise darauf hin, daß nur eine bürgerliche
Mehrheitsregierung  in Frage kommen könne; sie
werde keine andere Regierung unterstützen.

Die „B. Z." meint, nach der Art , wie die Parteien sich
im Wahlkamps festgelegt haben, werde eine Regierung derl Mitte nickt mehr möglich sein, wenn Sozialdemokraten,

i Kommunisten und Völkische gegen sie stimmen und die
Deutschnationalen sich der Stimme enthalten.



Die Londoner „Times " meint.  Stresemann
habe die Kabinettsbildung aus nichtigen Gründen abgelehnt.
Die „Nationalisten"  seien außerhalb der Regierung
gefährlicher, als wenn man sie in die Regierung einbeziehen
würde . Ihre Teilnahme an der Regierung würde die Mo¬
narchisten in zwei Teile spalten, woraus die Republik nur
Mußen ziehen könnte. Wenn aber die Nationalisten zu an¬
maßend würden» könne man sie auch hinauswerfen.

Neue Besprechungen
Berlin, 18. Dez. Reichskanzler Marx  war heute vor¬

mittag 10 Uhr beim Reichspräsidenten. Darauf besprach er
»sich mit Len Abgeordneten Müller (Soz.), Guerard und
Tausch (Ztr .), sowie Dr. Scholz. Ksmpkes und Brüning¬
haus (D. Volksp ). Einen eigentlichen Auftrag zur Kabinetts¬
bildung hat Marx noch nicht erhalten, die Besprechungen
können aber wohl als die Einleitung der Verhandlungen be¬
trachtet werden.

Dr. Scholz (D. Volksp.) erklärte dem Reichskanzler,
für die Deutche Volkspartei könne weder die Beteiligung an
für die Deutsche Volkspartei könne weder die Beteiligung an
Mitte " in Frage kommen.

Marx Präsidentschaftskandidat?
Berlin , 18. Dez. In den Fraktionsbesprechungen über

die Präsidentenwahl herrschte überwiegend die Auffassung,
daß sine Wiederwahl Eberts nicht in Frage kommen könne,
dagegen wurde, nach der „B- Z." Reichskanzler Marx
als geeignete Persönlichkeit bezeichnet, für den auch die So¬
zialdemokraten eintreten würden.

Die Berichte aus den Magdeburger Prozeßver¬
handlungen  vom Mittwoch haben in Berlin großes
Aufsehen erregt ; der Prozeß hat dadurch eine ganz neue
Wendung  genommen . In der Reichskanzlei wird ver¬
sichert, Reichspräsident Ebert  bestreite die eidlichen Bekun¬
dungen des Zeugen Gobert.  er nehme einen Irrtum des
Zeugen an.

Gehockkswünsche der Beamten
Berlin . 18. Dez. Vertreter der Beamtenschaft brachten,

wie der „B. Lokalanz." berichtet, im Reichsfinanzministe¬
rium den Wunsch vor, daß der Januargehalt noch vor
Weihnachten ausbezahlt werde. Ministerialdirektor Schwe¬
den erklärte, eine so tiefgreifende Maßnahme werde sich nicht
ermöglichen lassen, jedenfalls sei er in Abwesenheit des
Reicheministers nicht in der Lage, darüber eine Entscheidung
zu treffen. *

Der Bokschafterrat zur „Generalinspckkion"
Paris , 18. Dez. Der Botschafterrat behandelte gestern

den Bericht der „Generalinspektion" bis 15. Dezember. Der
Bericht gibt zu, daß die „Rüstungen " in Deutschland nicht
bedrohlich seien; es habe keine Artillerie und keine Flug¬
zeuge, außerdem seien die Verbündeten  im Besitz der
Brückenköpfe. Deutschland könne keine rasche Mobilmachung
durchführen und kein größeres Heer bewaffnen. Dagegen
sei über die Schutzpolizei Klage zu führen, die es Deutsch¬
land ermögliche, ein größeres Heer als 100 000 Mann zu
haben . Zu beanstanden seien ferner die „Geheimorganisa¬
tionen ", in denen Hunderttausende junger Leute militärisch
ousgebildet werden. (!) Die Frage der Räumung Kölns
sei schon entschieden; Köln werde nicht geräumt.
Der Botschafterrat nahm dann Kenntnis von dem eng¬
lischen Wunsch,  nach Köln den Brückenkopf von Kob¬
lenz  zu besetzen.

Krassins AeberhMichkeik
Paris , 18. Dez. Der „Matin " weist darauf hin. daß

kreisln sich als Vertreter des Verbands aller Sowjetrepubli¬
ken aufspiele, während er nur Botschafter von Sowjetruß-
l<md (Moskau) sei. Der Unterschied sei festzuhalten, da es
sonst Krassin einfallen könnte, wenn Teile Chinas unter
Sunyatsen und Feng zum Sowjetsystem entwickeln würden,
auch diese Länder zu vertreten.

Amtlich wird die Ernennung Herbettes zum französischen
Botschafter in Moskau bekanntgegeben.

Die Waffenlieferungen an die Sabylen
London, 18. Dez. Der „Daily Telegraph " läßt sich aus

Paris melden, man halte sich dort darüber auf, daß eng¬
lische Firmen  an die Kabylen Waffen geliefert haben.
Da, solle nicht bestritten werden, aber es sei festzustellen,
daß an den Lieferungen auch französische  Firmen be¬
teiligt seien. Das Blatt behauptet, im Lager Abdel Krims
befinden sich deutsche Generalstäbler ; auch der spanische
Kommandant habe wiederholt Anträge deutscher Stabs¬offiziere erhalten.

Luflrüskungen in Griechenland
Athen. 18. Dez. Der Oberste Rat der nationalen Ver¬

teidigung hat beschlossen, einer englischen Firma den Bau
und die technische Leitung einer großen Flugzeugfabrik zuübertragen.

Meuterei der chinesischen Truppen in kalgan.
Peking, 18. Dez. Eine große Meuterei ist unter den

Truppen in Kalgan ausgebrochen. Während die Komman¬
deure der dort stehenden Truppen sich nach Peking begeben
hatten, plünderten die Soldaten das Geschäftsviertel. Drei
Straßen sind vollkommen ausgeplündert . Unter den beson¬
ders in Mitleidenschaft gezogenen Gebäuden befinden sich
mehrere Banken sowie das Postamt . Der große Schaden
wurde noch vermehrt durch das Feuer , das die Plünderer
in den heimgesuchten Straßen anleoten. Unter den am
schwersten betroffenen Firmen sind die Standard Oil Com¬
pany, die American Tobaco Company und mehrere andere
große Gesellschaften. Nach Len bisherigen Berichten ist es
den Fremden gelungen, sich in Sicherheit zu bringen. Die
in Kalgan ansässigen Amerikaner haben sich zur Verteidigung
zusammengeschlossen. Die amerikanische Abordnung hat die
Behörden in Peking ersucht, sofort Truppen von dort nach
Kalgan zu entsenden, um die Ordnung wieder herzustellen.
Die Zioilbehörden Kalgans bnben dis Stadt verlassen. Dieamerikanische Abordnung in Vckina bat sofort Marinetruv-

pen nach Kalgan gesandt, obgleich
erklärt, sie beherrsche die La""
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Wüit'embergischer Landtag
Stuttgart , 18. Dez. Im Landtag stand heute zunächst die

soz. Interpellation betr. die Wahlkundgebung des
Staatspräsidenten  zur Aussprache. In dieser von
der „Süddeutschen Zeitung" veröffentlichten Kundgebung
war gesagt worden, daß bis zum Jahr 1923 Bayern Vor¬
kämpfer des nationalen Gedankens in Deutschland war , daß
nunmehr aber Württemberg , wie in alten Zeiten, die Reichs-
sturmfahne vorantrage . Gegen diese Kundgebung führt«
Abg. Heymann (Soz .) aus , die überwiegende Mehrheit
des württ . Volks lehne es ab, in bezug auf die Reichspolitik
den Spuren Bayerns zu folgen. Man müsse sich auch da¬
gegen verwahren , daß Amtsstellen als solche in den Wahl¬
kampf eingreifen.

Staatspräsident Bazille  erwiderte , daß die Sozial¬
demokratie gegen Windmühlen kämpfe. Di« Kundgebung
fei keine solche der Regierung , da sie sonst im Staatsanzeiger
erschienen wäre . Nachdem die fluchwürdige sozialistische Re¬
volution den nationalen Geist totgefchlaqen hatte, trat die
erste Reaktion dagegen in Bayern aus. Der Staatspräsident
wies die Beschimpfungen gegen Bayern entschieden zurück
und betonte, Württemberg habe größtes Interesse daran,
mit seinen Nachbarländern , besonders Bayern , in gutem
Einvernehmen zu leben. Der soz. Vorstoß sei mißalückt.

Abg. Eaelbaaf (D . V.) unterstützte den Staatsprä-
stdenten und sagte, in Berlin stab? es oft an der nötigen
Rücksichtnahme auf bcmerstch- Eigenart gefehlt. Die Sozial¬
demokratie wo" ? nur d'e Regisrunaskoaliiton sprengen, die
für Würst-mberg --- -»<> Notwendigkeit sei.

Aba. Elsas (Dem .) anerkannte das Recht des Staats-»i "sidenten zn c'- ?r K"nda?üung. Seine Partei w de dar¬
über wachen, daß die Treue zum Reich richtig wahrgenom¬men werde.

Staatspräsident Bazille  erklärte weiterhin, daß an
den Konflikten zwischen Bayern und dem Reich die zu uni-
taristische Weimarer Verfassung die Schuld.

Ein Antrag Heymann: „Der Landtag erwartet von der
württ . Reqierung die nachdrücklichste Unterstützung der bis¬
cher vom Reichskanzler Marx betriebenen Außenpolitik und
die Verteidigung der Reichs- und Landesverfassung gegen
jede Erschütterung, wurde vom Landtag nicht zugelassen.
Hierauf begann man noch die zweite und dritte Beratung
des Gesetzes zur vorläufigen Regelung des Staatshaushalts
für 1924. Diese Beratung wird in einer Nachmittagsfitzung
fortgesetzt werden.

Die nat .-soz. Abgeordneten des Landtags haben den An¬
trag eingebracht. Mittel bereit zu stellen, um vom 1. Jan.
1925 ab allen Referendaren einen angemessenen Unterhalts¬zuschuß gewähren zu können.

Württemberg
Stuttgart , 18. Dez. Vom Landtag.  Der Finanz¬

ausschuß befaßte sich mit dem Notetat und der Frage der
Gebäudeentschuldungssteuer, die im wesentlichen durch An¬
nahme BB ., BP . und Ztr . mit 8 Ja gegen 4 Nein und 3
Enthaltungen entschieden wurde. Darnach bleibt die Ge¬
bäudeentschuldungssteuer für Staat und Gemeinden ab 1. 1.
1925 unerhoben, wenn die Gebäude dauernd landwirtschaft¬
lichen, forstwirtschaftlichen, gärtnerischen, gemeinnützigen
oder milden Zwecken zu dienen bestimmt sind oder wenn
die Einziehung nach Lage der Sache unbillig wäre, ins¬
besondere wenn Eigentümer oder Nutznießer der Gebäude
Kleingewerbetreibende mit einem Gebäudesteuerkataster bis
zu 150 Mk., Kleinrentner oder ihnen gleichgestellt sind.

Unterstützungen für ehemalige Skaaksbeamke. Von zu¬
ständiger Seite wird mitgeteilt: Das Staatsministerium-
hat durch Verordnung vom 17. Dezember 1924 die Ge¬
währung von Unterstützungen an arbeitsfähige und arbeits¬
willige ehemalige Staatsbeamte geregelt, die auf Grund der
Personalabbauverordnung ohne laufende Bezüge aus der
Staatsverwaltung entlassen wurden und keine Erwerbs¬
losenunterstützung erhalten können.

Vom Auslcmdsinstiiuk. Der Neubau des „Hauses des
Deutschtums" an Stelle des alten Waisenhauses, ist schon lo
weit vorangeschritten, daß mit der Einweihung auf Him¬
melfahrt 1925 gerechnet werden kann.

Die Sonntagsruhe . Der Gesamtverband der Deutschen
Angestelltengewerkschaftenhat sich an das württ . Arbeits¬
ministerium gewandt, um eine Klarstellung über die Offen¬
haltung von Geschäften an Sonntagen herbeizuführen, da
mit der erweiterten Verkaufserlaubnis vielfach Mißbrauch
getrieben werde.

Nus dsm "'"de
Offenau OA. Neckarsulm, 18. Dez. Ein schlechter

Hüter.  Jemand hatte seinen Wostshund nachts frei im
Stall herum laufen lassen. Als der Besitzer morgens in den
Stall zum Füttern kam, batte der Hund ein 8 Wochen altes
Kalb derart angefresten, das; es geschlachtet werden mußte.

Tuttlingen , 18 Dez. Badeanstalt.  Der Gemeinde¬
rat hat im Erdgeschoß der Realschule eine Badeanstalt ein¬
bauen lassen. Der zum Betrieb nötige Dampf wird zum
größeren Teil von der nahen Schuhfabrik der Firma Rieker
und Co. unentgeltlich geliefert. Die Einrichtung erforderte
einen Aufwand von rund 45 000 Mark, der aus dem Ueber-
schuß des Elektrizitätswerks gedeckt wurde.

Hekdenheim, 18. Dez. Ein schönes Ergebnis.  Die
Sammlung für die Heimatnothilfe hat im Bezirk die Summe
von 12 308 Mark ergeben; in einigen Orten ist die Samm¬
lung erst im Gang.

Riedlingen, 18. Dez. Brand.  In Hundersingen sind
das Doppelwohnhaus des Landwirts Heinzelmann und des
Molkers Richard Knisel, sowie die Scheuer des Landwirts
Stefan Fürst vermutlich infolge Kurzschlusses völlig nieder-
gebrannt.

« . De» Brand.  In der Holzschieiferei

der Papierfabrik in Baiensurt  brach gestern abend ein
gefährlicher Brand aus , dem Las stattliche Gebäude mit
Zelluloid» und Wollvorräten und einigen Maschinen zum
Opfer fiel. Der Sachschaden ist bedeutend. Kurzschluß soll
die Br« ldursache sein.

Wangen i. A., 18. Dez. Vorbildliche Answer-
tung.  Ein Landwirt und Familienvater mit zahlreicher
Familie im Bezirk hat sich seinem Gläubiger gegenüber für
ein aus dem Jahre 1919 geliehenes Kapital verpflichtet, sol¬
ches in voller Höhe in Goldmark heimzubezahlen. Hiefür
bringt ihm der Gläubiger öffentlichen Dank zum Ausdruck.

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 19. Dezember 1924

Willst du, daß wir mit hinein
tn daS Haus dich bauen,
laß es i»r gefallen, Slein,
daß wir dich behauen. Rückert.

Nachlassen der Tollwut. Das allgemeine Verbot der Ab-
mltung von Hundemürkten, Hundeschauen usw. ist mit Wir¬
kung vom 1. Januar 1925 an ausgehoben worden. Durch
diese Verfügung wird das Verbot der Abhaltung von Hunde.
Märkten und ähnlichen Veranstaltungen » in den durch Toll¬
wut gefährdeten Bezirken nicht berührt.

Aremdlandsucht. In Stadt und Land sieht man neuer¬
dings vor der Weihnachtszeit Misteln ausgelegt und Leute,
die sie kaufen. Die Misteln sind ein abscheulicher Schma¬
rotzer in der Pflanzenwelt , der das Wachstum unserer Obst-
oäume verhindert. Diesen elenden Blutsauger mit seinen
fchmutzigweißen Beeren kaufen Deutsche und setzen ihn an
die Stelle unseres lieben alten Freundes , des herrlichen
Tannenbaumes . Welche Geschmacksverirrung! Aber woher
auf einmal diese Liebe zur Mistel? — Nun , weil eben der
Engländer sein Weihnachten unter , besser gesagt, neben der
Mistel feiert, muß es der Deutsche auch so haben.

Die Verfüttern erfrorener Rüben und Kartoffeln. Beim
Verfüttern erfrorener Rüben und Kartoffeln muß man
außerordentlich vorsichtig sein. Unter keinen Umständen darf
man die zur Auftauung gebrachten oder von selbst aufgetau¬
ten Rüben bezw. Kartoffeln noch längere Zeit liegen lassen,
da die erfrorenen Stellen lederartig trocken oder faulig wer¬
den. Im ersteren Fall rufen sie bei den Tieren Verdauungs¬
beschwerden hervor , und im letzteren Fall führen sie zu
Darmgärungen und Blähungen . Erfrorene Feldfrüchte
müssen also sofort nach dem Auftauen zur Verfütterung ge¬
bracht werden.

Jur Notlage der deutschen Obst, und Gemüsezüchter. Der
Ausschuß für Obstbau der Landwirtschaftskammer Altenburg-
Thür . hat zur Frage der Obst- und Gemüseeinfuhr folgende
Stellungnahme angenommen: Der deutsche Garten -, Obst¬
und Weinbau ist in seinem Bestehen gefährdet. Eine Ueber-
fchwemmung mit Auslandswaren , denen Erleichterungen
beim Transport , bei Abgaben usw. bewilligt sind, erdrückt
die deutsche Erzeugung, die belastet ist mit hohen Grund-,
Vermögens- und Umsatzsteuern, direkten und indirekten
Lasten. Die bisher erfolgten Verhandlungen mit Spanien,
Italien und Frankreich lassen erkennen, daß die derzeitige
Reichsregierung die deutschen Gärtner , Wein, und Obst¬
bauern opfern will zugunsten der Exportindustrie und des
internationalen Handels, vielleicht auch in der Absicht, das
feindliche Ausland zu versöhnen. Erfolge nach dieser poli¬
tischen Richtung werden nach den Erfahrungen der letzten
fünf Jabre und aller Erkenntnis im Völkerleben ausbleiben,
das Opfr zahlreicher deutscher meist wirtschaftlich schwacher
Gärtner und Bauern wird umsonst sein. Alle ernsten Vor¬
stellungen der Vertreter der beruflichen Verbünde der be¬
drohten Berufe sind erfolglos geblieben.

Egenhausen. Wir machen auch an dieser Stelle noch¬
mal- auf die Weihnachtsfeier des hiesigen Sportvereins auf¬
merksam. Zur Ausführung gelangt unter anderem ein vier-
ästiges Trauerspiel : „Die Waffen nieder." Dasselbe stammt
aus dem österreichisch-italienischen Krieg von 1859 und ist
vearbettet nach dem gleichnamigen Roman von Berta von
Zuttner . (S . auch Inserat)

° Oberamt Horb. ^
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Rexingen , 16. Dez. (Eine Mordrar vor 12 Jahrer ).
Am 10. Fedr . 1913 ist der verheiratete Handelsmann Baruch
Pießburger von hier verschwunden. Er war an diesem Tage
i ach Donauwörih zu dem dortigen Viehmarkl grkommen und
batte etwa 2000 -4k bet sich. Da Preßdurger tn geordneten
Familienverhältnrssen lebte, wiesen seine Angehörigen die
Möglichkeit eines Selbstmordes zurück; auch ein Unglücksfall
lag nicht im Bereich der Möglichkeil. Man rechnete vielmehr
oamit, daß P . einem Verbrechen zum Opfer gefallen war.
Trotz aller Ermittelungen kam kein Licht in die ovnkle An¬
gelegenheit. Die Sache geriet allmählich in Vergessenheit,
bis im Jahre 1918 aus der Donau in der Nähe von Donau-
wörth ein menschliches Skelett gezogen wurde, daS einen
Riemen (Gebetsriemen) an sich hatte, wobei jedoch sestgestellt
wurde, daß das Skelett von einem jungen Mann stammte,
während P . nicht mehr jung war. Die Sache kam von neuem
in Fluß , als diesen Herbst Anzeige gegen die 38 Jahre alte
geschiedene Frau Königsdörser, deren erster Mann , Unter¬
händler Süßbauer von Donauwörth , schon früher mit dem
Mord in Verbindung gebracht worden war , erstattet wurde,
daß diese mit ihrem Mann Süßbauer und ihrem Dienstknecht
Lorenz den P . ermordet und beraubt hake. Die beiden
Männer find nicht mehr unter den Lebenden. Die Anzeige
stützte sich darauf , daß Süßbauer kurz vor seinem Tod, um
sein Gewissen zu erleichtern, ein Geständnis abgelegt habe.
Frau Königsdörser wurde tn Hast genommen; sie stellte aber
sie Tat in Abrede, trotzdem eine mit ihr in der gleichen Ge¬
fängniszelle untergebrachte Gefangene unter Eid bekundete,
daß die Königsdörser ihr anvertraut habe, daß ihr Ehemann
Süßbauer mit dem Dtenstknecht den Preßdurger an eine Stelle
außerhalb Donauwörih gelockt, diesem Morphium in den
Mund gegossen und ihm den Hals abgeschnitten hätte. Den
Leichnam hätten sie zerstückelt und in einem Sack in die
Donau geworfen, worauf ste die Beut« geteilt hätten. Trotz
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dieser belastenden Anklagen konnte dar Schwurgericht in Nm-
burg nicht zu einem Schuldspruch kommen . Die Angeklagte
wurde mangels genügender Beweise im Gegensatz zumStaalS-
walt , der die Todesstrafe beantragt halte , freigesprochea.

positiven Ergebnissen geführt , da sämtliche Fraktionen auf
oen von ihnen gefaßten Beschlüssen bestanden haten . Der
Reichskanzler wird dem Reichspräsidenten über das Ergebnis
seiner Bemühungen heute vormittag der -chien.

m Oberamt Neuenbürg . s

Freiherr v. Gemmtngen Der frühere Badekommissar
von Wltdbaa , Frhr . v Ge >i mingen -Guikenberg , ist am letzten
Freitag in Calmbach gestorben . Am gleichen Tage versatted
auch seine Schwester , Fanny Gräfin zu Inn und Knyphausen.
Frhr . v. Gemmtngen entstammie einer s hr allen und jetzt
weitverzweigten Adelsfamilie . Am 29. Ap -il 1855 geboren
als der Sovn der Herzoglich Metningenschen Overhofjä .er-
meistkrS v. G mmingen , w dmete er sich der Miltlärlaulbahn,
Sie er als Oberst und Kommandeur des Württ .' Ulouen-
reaiments Nr . 19 beschloß, um , einem eh envollen Ruf üeS
Kö i 8 folgend , die Stelle als Baoekommissar in Wildbad
zu übernehmen . 17 Jahre lang htt er sie bekleidet, mit Aus
nähme der vier KnegSjahre , die er bei der Etappe in Morit
medy oerb achte. Er war schon tot , als ihn die F anzosen
noch zu 20 Jahren Zwangs «, bek verurteilten , weil er an¬
geblich in Montmedy einen Zivilisten hat erschießen lassen.

Neuenbürg , 18. Dez. Unter den Hammer. ', '?-r
Sensenschmied Eberhard Lutz hatte das Unglück, die reck) -

absckstugE^ Hammer zu bringen , der ihm drei Finger

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Im Vrozeß Haarmann beantragte der Staatsanwalt

aeaen den Masse ' 'm "rdrr Haarmann wegen 26 Mordtaten
die Todesstrafe und dauernd --' Ehrverlust , ge" en den Mit-
angeklagt -en Grans  w : - en Anstrstrrna zum Mord in zwei
Fällen Todesstrafe und ^ ----ernden Ehrverlust , wegen ge-
tverbswäülaer 3 Iadre 5>' ' " ^ aus und Stellung
unter Poü -eic' Gr - ns  verzog keine Miene , während
Haarmann in Weinen ausbrach.

Ksv.dnt '-md. Der Schularzt in Glauchau (Sachsen ) hat
unter 300 Kindern Rückgratverkrümmungen festgestellt.

Weil kie sich das Haar nicht schneien lassen wollten . Aus
der Fürsorgeerziehui ' gsanstalt in Flehingen (Baden ) sind
sechs Zöglinge entwichen , weil sie sich dem vorgeschriebenen
Haarschnitt nicht fügen wollten . Nachdem man der Aus¬
reißer wieder habhaft geworden war , wurden ihnen zur
Strafe das Haar ganz kurz geschnitten.
! Lieben Monate Lchulstreik. In Goldlauter bei Suhl
(Thüringen ) wird ein großer Teil der Schulkinder seit dem
5. Mai von ihren Eltern vom Schuluntericht ferngehalten,
-weil die Gemeinde sich weigert , eine eigene Sammelschule
für diese Freidrnke ^kinder neben der evangelischn Volks¬
schule einzurichten . Dis thüringische Regierung hat die Sam¬
melschule abgelehnt . In dem Nachbarort veranstalteten die
Freidenker vor kurzem einen zweitägigen Sympathie -Schul-
fireik . Ein Ende des Streiks in Goldlauisr ist noch nicht ab¬
zusehen.

Mqestürch . Beim Bau eines sogsnannten Wolkenkratzers
in Köln brach im 15. Stockwerk ein G -rüst und fünf Arbei¬
ter stürzten 27 Meter tief ab . Drei der Verunqlückten blieben
lat , die übrigen kamen mit leichten Verletzungen davon.

Bubenstreich . In Rad Lausick (Sachsen ) verstopfte ein
junger Bursche in der Nacht zum Sonntag drei Kirchtüren-
schlösser mit Gips , um die Sonntagsgottesdienste unmöglich
zu machen . Der Lausbub wurde ermittelt und sieht seiner
Strafe entgegen.

Geheime Zigarettenfabrik. In der Gollnowstraße in
Berlin entdeckte die Kriminalpolizei in einem durch Mauern
abgeschlossenen Hinterhaus eine Zigarettenfabrik , in der in
großen Mengen gefälschte Fabrikate der Zigarettenfirmen
Garbaty und Moslem unter Verwendung gestohlener
Steuerbänder hergestellt wurden . Sieben Beteiligte , Griechen
und Ostjuden , wurden verhaftet.

Letzte Nachrichten.
Zur Frage der Regierungsbildung.

Berlin , 19. Dez . Halbamtlich wird mttpeteilt : Reichs¬
kanzler Tu . Marx hat im Laufe des gestrigen TageS mit den
Parleisüyrern dr« sich bietenden Möglichkeiten einer Reichs-
lapsbildiing besprochen. Die Verhandlungen baden zu keinen

Dr . Marx beim Reichspräsidenten.
Berlin , 19. D z. Gestern nachmittag empfing der Reichs¬

kanzler noch die Demokraten und die Führer der deutschen
Lolkrpartet . Die demokratischen Unterhändler erkiärlen , daß
(ie unbedingt an ihrer ablehnenden Haltung gegenüber dem
Bürger block festhalten müßien , während die Führer Verdeut¬
schen VolkSpartet Dr . Scholz und Brüninghaus Dr . Marx
mttteilien , der Beschluß der deutschen VolkSpartet , wie er
festem abend noch einmal entgrllig formuliert worden sei,
stehe unabänderlich fest. AuL Kreisen , die dem Reichskanzler
nahestehen , verlautet , daß Dr . Marx nunmehr seine Aufgabe
als erledigt betrachte . Er habe sich heute Abend zum R -tchS-
p ästdenten begeben , um ihm über den Verlauf der Unter¬
redung mit den Parteiführern Bericht zu erstatten.

Löbe zum Reichstagspräsidenten vorgeschlagen.
Berlin , 19. Dez. Die Vosstlche Zeitung meldet, die

sozialsemokratische Frakiton habe heute beichlossen, den An-
piuch der stärksten Fraktion auf die Ernennung der Reichs¬

tags « äsidenten zu erheben und dafür wieder den Abgeord-
! neien Löbe vorzuschlagen.i
! Severing in Frankfurt a. M.
! Frankfurt 0. M . 19 Dez . Minister Severing befindet
! sich gegenwäitig auf einer Informationsreise im Regieren gS-
^ bezirk Frankfurt a . M . Er wird an einer Sitzung des kom-
l munalen Landtags und am Freitag an einer solchen deS
s Magistrats teilmhmen.
! Der Kapiialüberfluß in Amerika.

Paris , 19 Dez Aus N - w -Aoik wird gemeldet , daß
s auf vte belmsch - Anleihe 51 Millionen Dollart in einer
j halben Stunde gezeichnet wurden.

Sitzung der Zentrumsfraktio » .
! Berlin , 19. Dez. Die Sitzung der ZentrumSfraktion ist

um ' /- ? Uhr gestern Abend zu Ende gegangen , ohne daß
! ein Beschluß gefaßt worden wäre . Die nächste Sitzung fin-
^ ret heute Freitag nachmittags 4 Uhr statt.

j Kurzmeldnrrgerr.
! Der württ . Landtag hat sich gestern abend nach Annahme
! deS Notetal « bis Januar vertagt.
! Die Versuche zur Klärung der Regierungskrise haben auch
! gestern zu keinen Fortschritten geführt,
s Die italienische Regierung hal zwei Kriegsschiffe in die
^ albanischen Gewässer entsandt.
! Im englisch n Oberhaus erklärte Chamberlain den Wlllen
s Englands , die Räumung der Kölner Zone mit der AbrüstungS-
j frage zu verquicken.

^ Handelsn achrichleD
> Dollarkurs Berlin , 18 . Dez . 4,21 Bill . Mk . Neuyork 1 DM.
s 4,20 . London 1 Pfd . Sterl . 19,70 , Amsterdam 1 Gulden 1M4.
! Zürich 1 Franken 0,813.

§ Dollarschatzscheine 89 .23.
I Kriegsanleihe 0,785.
! Der deutsch - französische Handelsvertrag wird nach dem . Pellt
> Journal ' nicht vor dem 10 . Januar abgeschlossen werden können.

Die französischen Gütertarife sollen vom 1. Januar an um 7,4
v . H . erhöht werden , ausgenommen für Waren , die dem Ver¬
derben ausgeseht sind.

Der deutsch -amerikanische Handelsvertrag . Die Senatskom¬
mission in Washington hat bei dem geplanten deutsch -amerikani¬
schen Handelsvertrag zahlreiche Abänderungsvorschläge

! gemacht.

ein der Schwarzwälder Uhrenindustrie hak sich in der jüngsten
^ Zeit eine weitere Neigung zur Besserung der Geschäftslage be¬

merkbar gemacht . Die letzten Betriebe , die bisher noch die ver¬
kürzte Arbeitszeit hatten , sind zur Bollarbeik zurückgekehrk , daß
nunmehr auf der ganzen Linie wieder normal gearbeitet wird , ein
einzelnen Betrieben ist die Beschäfligungslage so gut , daß man zu
Ueberstunden geschritten ist.

Stuttgarter Börse , 18 . Dez . Die von auSwarkS gemeldete
Festigkeit in den sogenannten schwereren Werken hat sich ans die
hiesige Börse nicht übertragen , da hier solche Werte , die auch aus¬
wärts notiert sind , nicht gehandelt werden . Immerhin , verkehrte

man auch hier in r- a- t guter Lattung bet ruhigem lveschafk . wer
Nenienmarkt  war wiederum vernachlässigt und abgeschwächt.
5 v . H . Kriegsanleihe 0,795 , 4 v . H . alte Mürttemberger 1,2.

Würkkembergische Bereinsbank.

Stuttgarter Landesprodukkenbörte , 18 . Dez . Die Lage auf dem
Setreidemarkt ist unverändert fest / Das Ausland hat seine For¬
derungen weiter erhöht . Es notierten je 100 Kilo : Weizen 22 — 24
(am 15 . Dez .: 21 — 24 ), Sommergerste 21 .50 — 26 (unv .), Roggen
21 — 23 (unv .), Hafer 14 — 19 (unv .), Weizenmehl 40 .50 — 41 .50 (40
bis 41 ) , Brotmehl 36 .50 — 37 .50 (36 - 37 ), Kleie 12 .75 — 13 .25 (nnv .) .
Wiesenheu 7— 8 (unv .), Kieeheu 9— 10 (unv .), drahkgeprekstes Stroh
5— 5 .50 (unv .).

Berliner Gekreldepreise , 18 . Dez . Weizen märk . 22 -- -22 .60 , Rog¬
gen 21 .90 — 23 .30 , Sommergerste 24 .20 — 26 .70 , Hafer 17 .70 - 18 .90,
Weizenmehl 30 .25 — 33 .25 , Roggenmehl 30 .25— 33 .25 , Weizenklei«
14 .50 — 14 .60 , Roggenkelie 13 .30 — 13 .40 , Raps 400 , Leinsaat 420
bis 425.

Nürnberger Hopsenmarkt . Markkhopfen prima 260 — 270 , Mit¬
tel 230 — 250 , geringe 170 — 190 , Hallertauer prima 280,

Märkte
Stuttgarter Schlachkviehmarkk . Dem heutigen Markt waren

zugetrieben : 150 Ochsen , 17 Bullen , 210 llungbullen , 19« Imig-
rinder , 59 Kühe , 874 Kälber , 604 Schweine und 257 Schafe . Davon
b'ieben unverkauft : 20 Ochsen , 10 llungbullen , 10 llungrinder und
19 Kühe . Verlauf des Marktes : mäßig belebt , Großvieh Ileber-
stund . Preise für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennig:
Ochsen: ausgemästeie Tiere ).

oollfleischige Tiere )
fleischige Tiere
gering genährte Tiere >!

B -ilicn : ausgemästeie Tiere >
oollsleischige Tiere )
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

Iungrinder : ausqem . Rinder)
vollfleischige Rinder )
fleischige Rinder >
gering genährte Rinder

Kühe: ausgemästete Kühe ) ,
vollfleischige Mhc )-
fleischige l
gering genährte Kühe "

43- »7
38 «
30- 34
41- 4K
38- 42
32- 3ö

51- 33
41- 48
30- 37

2S-,3S
IS- 27
11- 17

Kälber : feinste Mast n . beste
Saugkälber

mittlere Mast und gute
Saugkälber

geringe Kälber
Schafe : Mastlämmer lt. tvng.

Hämmel
Weidemastschafe geschlachtet

mit Kops
vollfleischiges Schafvieh ge¬

schlachtet mit Kopf
Schweine : vollfleisch. Schweine

von 200—240 Pfd.
dto. von 150—200 Pfd
dto. fleisch, v. 120- 150 Pfd . )
dto. unter 120 Pfd . )
Sauen

75- 77

63- 73
55- 65

53- 53

35- 50

«2- 34
78- 80
71 - 75
58- 7

Viehmarkk . Ellwangen . Zufuhr 157 Ochsen , 131 Stiere.
5 Farren , 220 Kühe , 118 Kalbeln und 40 Kälber . Bezahlt wurde
für 1 Paar Ochsen mit 24 Ztr . 1035 Mk ., 22,6 Ztr . 996 , 29,6«
1332 Mk ., 31,6 Ztr . 1460 Mk ., 26,6 Ztr . 1150 Mk .. 20,40 Ztr.
816 Mk . ; für 1 Ochsen mit 15,1 Ztr . 620 , 12,58 Ztr . 576 Mk,
12,70 Ztr . 550 Mk .. 11,34 Ztr . 498 Mk , 12 Ztr . 510 Mk , 16 Ztr.
696 Mk , 16,08 Ztr . 730 Mk , 1 Paar Stiere mit 21,8 Ztr . 916
Mark , 20,10 Ztr . 905 Mk , 17 Ztr . 805 Mk , 20,4 Ztr . 900 Mk,
20 Ztr . 905 Mk , ein Stier mit 10 Ztr . 420 Mk , 10,40 Ztr . 45«
Mk , 9 .6 Ztr . 375 Mk , 10,25 Ztr . 460 Mk , ein Rind mit 7,8 Ztr.
350 Mk , 8,6 Ztr . 355 Mk , eine Kuh mit 10,30 Ztr . 360 Mk , ein«
Kuh mit Kalb (Allgäuer ) 600 , trächtige 420 — 550 , trächtige Kalbin
420 — 450 Mk , Kälber 80 bis 130 Mk , ein Karren mit 13L Ztr.
löste 500 Mk.

Biehpreise . Blaubeuren.  Kühe 205 — 320 , Farren 8« — 18« ,
Iungrinder 21 «— 540 , Mtlchschweine 26 — 35 . — Oehringen.
1 Paar Ochsen 1000 Kühe bis 550 , Kalbinnen bis 450 , Iungrinder
150 nk. — Diekenheim.  Iungrinder 110 — 28« , Kalbeln 42 « bis
45 « , Farren 300.

Schweinepreise . Niederstetten:  Saugschweine 35 — 58,
Obersontheim:  40 — 62 , Schwenningen:  44 — 50 , Tutt¬
lingen  24 — 50 , Läufer 64 — 80 , W a l d d 0 r f : Milchschweine
25 — 30 , Dietenheim:  Saugschweine 32 , Läufer 40 , Bibe-
rach:  Läufer 40 — 80 , Milchschwelne 20 — 3« Ellwangen:
Milchschweine 20 — 27 , Läufer 55.

Fruchtpreise . Aulendorf.  Gerste 12 .60 , Weizen 11 .5« .
Laser 7 . — Mengen.  Roggen 10 , Gerste 12 , Hafer 8 .60 . —
Heidenheim.  Kernen 12 , Weizen 11 .40 bis 12 , Gerste 11 .4«
bis 12 .80 , Hafer 6— 7.80 , Roggen 10 d.. Ztr.

Fruchtpreise . Leukkirch.  Weizen 12 , Gerste 12 , Haber 9 bis
13 , Dinkel 9 .50 -K . — Wangen  i . A . Gerste 13 , Haber alt 14.
neu 10 -K d. Ztr.

Das Weiter
Ein neuer bei Island ausgetretener Luftwirbel bleibt vorerst

ohne Wirkung auf die durch den Hochdruck im Osten beeinflußte
Witterung . Für Samstag und Sonntag ist trockenes, nur zeitweise
bedecktes und nachts mäßig frostiges Wetter zu erwarten.

kür üe»MImsiMtmü üv8 llerm
MSN stets 2issrren Kern.

Hole sm vertrauten Orte
küue Aule , keine 8orts . sse?

In jeclsk' l̂ ksislsge vorrätig im Lpsrislgesostätt

L . Vlvrlct , HssoIÄ N SZ
I- ISVSNNÄ , Lumstrs , Lrssil , Vorstsnlsnclsn.

Amtliche Bekaunrmachnng.
Vieh » «nd Schweiuemarkt in Wildberg.

Die Abhaltung deS am 22. dS. MiS . fälligen
Bieh - und Schweiuemarkts in Wildberg wird unter
folgenden Beom . ungen gestattet:

1. Rindvieh und Schweine auS - Sperr - und Be-
obachturgßgebteten dürfen nicht zugelührt werden.
Außer den tierärztlichen bezw. amtltte ' ärztlichen
GesuvdhettSzeugn ffen haben sämtliche Dich und
Schweinehändlrr einwandfreie Ursprungszeugnisse
für alle zum Markt gebrachten Tiere deizubriugen
und mit sich zu führen . Ntchlhäadler bedürfen
keiner Ursprungszeugmffe.

2. Tiere , für die solche Zeugnisse fehlen , wer¬
den unnachstchtlich zurückgewielen.

3. Viehhändler haben tierärztliche , Schweine¬
händler amtstierärztliche Gesuudhettszengnifse bet¬
zubringen.

4. Alle zum Markt gebrachten Tiere müssen vor
dem Auftrieb durch den beamteten Tierarzt unter¬
sucht werden . Vor dieser Untersuchung sowie außer¬
halb des Marktplatzes ist am Markttage jeder
Handel verboten.

5 Personen ans verseuchten Orten dürfen den
Markt nicht besuchen.

Nichteinhaltung dieserDorschrifteu wird bestraf».
Zuwiderhandelnde werden außerdem vom Markt
zurückgewieseu . 2075

Nagold , den 18. Dezember 1924.
Oberamt:

I . A. Dr . Merkt , sto. Amtmann.

Lbhausen.

I * -

AuS Gemeindewald
Kaltenau und Siuhlberg
kommen im
schriftlichen Ausstreich

zum Verkauf:

458 Ii . 44 Ta und 50 So mit Im.:
Langholz : s i -, 4211.. si m .,

52 IV.. 72 V.. 5 VI. Kl.
Sägholz r 2 1.. 29 H-. 9III.

Klasse. Zasammell 311 Sm.
Bedingungslose Angebote in Prozenten der staat¬

lichen Forstpreisliste für 1925 ausgedrückt und mit
der Aufschrift , Gebot auf Nadelbolzstommbolz " ver¬
sehen, stnv bis Mittwoch , den 24 . Dezember 1924
vorm . 11 Ahr bei dem Schulthetßenamt emzureichen.
Eröffnung der Gebote um dieselbe Zeit aus dem
Rathaus . Zahlungsfrist l Monat , zinslos 3 Wochen.
LoSverzeichnifse durch da» Schultheißenamt.

Den 18. De, . 1924. 2085
Schultheißenamt : Mutz.

Nagold . 2088
Eine mit dem dritten

Kalb 37 Wochen trächtige

Kuh
' ' 4'

verkauft

Dürr z. Traube

Einen Wurf

MMslWeim
verlaust SamStag nach¬
mittag l Uhr . «»7,

Marlin Hauser
Mouhardt.

Die beiden ersten Worte ergeben
bei richtiger Umstellung zwei be¬
kannte Flüsse , die drei folgenden
Worte drei bekannte Städte . Die
Anfangsbuchstaben von oben nach
unten gelesen müssen das Wort
»HOKÜIV " ergeben.

An die Löser dieses Rätsels gelangt eine
große Anzahl Preise im Gesamtwerte von

2 VVVV KolÄnrarlL
gratis zur Verteilung . rOLL

Sie erhalten bei richtiger Lösung
bestimmt einen Preis.

Die Einsendung der Lösung verpflichtet Sie zu nichts.
Sie bekommen Ihren Preis ohne

Eingehen irgend eines Risikos.
Einsendung der Lösung muß sofort in verschlossenem,

srankieriem Briefumschlag erfolgen. Nach Eingang Ihrer
Lösung erhalten Sie Nachricht, ob dieselbe richtig ist und
über den

ItlOOI , Llisivllvl »«!«» pvols.
Der Lösung bitten wir tv Pseiuiig für Drucksachen,

Schrcibtohn , Porto usw. beizufügen.
Rondo -Dersandgesellschast m. b. H.

Münster in Westfalen 75V.

Visitenkarten fertigt G. W. Zaiser.



t

Die Ortsfürsorgebehörde wird auch Heuerwieder die

ausgcben.
Wer eine Karte im Preise von mindestens

l bet der Orisfürsorgekasse (Siadtpflege)
entnimmt, von d?m wird angenommen, daß er
aus diese Weise seine Wünsche zum neuen Jahr
darbringt und ebenso seinerseits auf Besuche
und Kartenzusendungen verzichtet.

Wir laden zur zahlreichen Beteiligung mit
dem Anfügen etn, daß die Liste der Teilnehmer
noch rechtzeitig vor dem Jahresabschluß im
»Gesellschafter* bekannt gegeben und daß der
Ertrag der Karten unter die verschämten Haus¬
armen verteilt wird. 2056

Nazold . den 17. Dezember 1924
Air NorMde der Srtsfiirssrgebehürdr:

Dekan : Stadtschultheiß:
Otto . Maier.

MmarbkiissAle RWld.
Am Sonntag , 21. Dezember ist in den Schul-

räumeu der Frauenarbeitsschule im Gewerbeschul¬haus eine 2064

Ausstellung,
zu w-lcher jedermann freundlich eingeladen ist. Sie
ist geöffnet von 11—8 Ahr.

Der neue Kurs
beginnt am 7. Januar 1923. Anmeldungen wer¬
den in der Ausstellung enigegenaenomm-n.

Die Vorsteherin.

Morgen Samstag
und Sonntag 2039

2084

L-chlacli tpartlimD  MvkgeU SWSlllg

MelsuM
M BMibrate»

im „Schiff".

VUM
t'W

in der „Nose ".

Wildberg.
s Kegler!

!Z Damen -Mäntel ^
! (S beste Verarbeitung, große Auswahl H
' Z bei 2029 A

AI . 8vlilvü r» AtsUvtü.
1

Mf.-Berein
Nagold.

Morgen Sams¬
tag abend8 Ahr

Ver¬
sammlung

im Pflug.
Vollzähliges u. pünkt¬

liches Erscheinen wird
erwartet.
2081 Der Vorstand.

Nagold. 2080

Nur Samstag8.1Z und
Simutag2.15. 4.30, 8.15

LMS8
in 5 Teilen

Großer Raubtierfilm.
2. Teil:

Am die KlSte des Harem,
in 6 Akten.

1. Teil wird erklärt.
Hauptdarstellerin
Marie Walcamp.

Sowie Vkilmgrainm.
KliWMgkN

bei T . W . Zaiser.

Großes

Preis- ß
kegelli°

lg 1. Preis: 2071  ^
D 1k. eilhkieS ZimeMsfetV
^ Wert 120 Mk. fgj
8 Kegln voa nah und fern willkommen! 8

Bringe mein gut sortiertes Lager in
alten und neuen

Rat-ll.Miß-
Mim

tu FSffern und Flaschen
bet billigst gestellten Preisen in empfehlende
Erinnerung . 2065

Um gefällige Bestellungen bittet

M »Mil müiinM. We..

Reingehallene

Rotweine
empfiehlt billigst ro,?

Am Samstag ist aus
dem Wochenmarkt zum
letztenmal garant . reines

sllKÄ
zu haben. Gesäße find
mttzu bringen. 2085

Versand-
Schachtel«

in jeder Größe
bet S . W . Zaiser.

Werteller
mit Wkihnachtsdrlrors

bei G . W . Zaiser.

Junge 2070

Gänse
verkauft.

Wer ? sagt d. Geschäfts¬
stelle d. Bl.

Lödlingen
PIMihn»WW»Mithia»ihr

vorzügliches

MDtlGM«
lU AllSsUllKA^ ^

«mMjihr at EMiLMbicr.

Die ^ VscttC

vorrätig bet G . W . Zaiser , Nagold.

Weißkraut
Blaukraut
Sauerkraut
Wirsing
Rosenkohlu

gelbe Rüben
empft, hlt  2005K, Broghammer,
CUwecstr.

Mkiötbsllm-
slSoäer

Oßristbsllm-
livrreil

kergL8elimiü

bei 6 . IV. Lslssr.

Schöne

Weibmchst-
SiiM»

lingroßerAuswah
k. von 15 an bei

U KllthhUg. Z,jstt.

6. llöböls,klagoil!
«SS kerospr . 126.

LsMgsbWm
bei G . W . Zaiser.

lut 'n-Vsl'kin
filsgolcl.

WelknseMs keier
SM 8onn1 » g , 21 . Ü8. M8.

ln «Isr Leminurturnkulle.
LualökknunLV-5 Okr, ^.nkunZ5 llkr.

2ur ^ ukkükrunL kommen: UsssoKS-
vortrüKe, verscb. lurner . Hebungen,sowie ciu8l 'desterotück : Die xSrtiicken
Verwandten. K,u8t8piel in 3 wirken vonR. Leneäix

Vn8ere werten ÎIitgiieäeru.I 'urnkreuncie
werden kiexu böklick eingelaOen

Xincieru. Î icittinitglieOer baden keinen
Zutritt, letzteren i8t jeciock am Laalein-
gang Oeiegenkeit geboten üem Vereinbeixutreten. 2076

M M-

Drr

< EgWhMstll
hält am Sonntag,
den 21. Dez. seine

Hs

Spsrlliercill

MWGski«
verbunden mit

t- MilWe » AWHrmze»
im Ochsen saale  ab.

Saalöffnung 6 Uhr.
Beginn der Feier 7 Uhr.

W i l d b e r g. 2072 » »
»»

Zur Metzelsuppe n
mit ss. Weihuatztsdolb

auf morgen Samstag und die
kommenden Tage ladet freund-

1. kkister r . »Me « " . . .

lichst ein »«

2i «I,ung 8 . I9LS

24S -4- QsIU - unci l-IÜLksisswinns IVIsnIc

2SOOO
LVOOO

SOOS
llvu 2li2 K. IV,..,po-iro unU Uisre !>II Î ossLOIVl . , SO k-ks.

2079

is.8ed«kiekerl,8tiittzklrtI L.ketrer, StilttMkK
llsrklslr 6 M<I Löoixsir. I > kkleSnodüIkgvx SS K

rosIscUscULollw 20SS 7sl. 240M j kostscSscUIiw S4IZ 7el 202 2k tHWWWzgIN LUsn Vsi-I<siurssrsUsi>
Hier bei: 1s. IVsiusteli,, §ris. u. L. üsuSIllx.

^ltensteix : I,. Laak , Laobär.

Wichtig!
Das gruM-Me Wffeu AerM
Rädio-Berkehr
vermittelt

I »§ MiMch
(FunLerbuch). s

Eine Einführung in die Willentelegraphie und
-telephonie für jedermann

mit 187 Bildern und 8 Taselu.
Vorrätig bei

Buchhandlung Zaiser, Nagold.

IßisH-ttil «a,ede « Wen>
M Bestellungen nehmen
ivutüche Postanstalten
„d Postboten eutgrseu

«eunarpniö
aonattich ^ I .gO
«ttchl. träaerlotz »,

M -Nr. tl> » oldpfge.,
DMidpreisf. Anzeigen:
rieeinsvalttge Zelle aus

MnlicherSchrtft oder
Kaum IS Gold-

ntge, Reklamen 3k>
dpfenntge, Kamllten»

«z.10 Ooldpfrnnige.Bet
-uichtl. Bellreibung und
ffmkursen ist der Rabatl

Mn füllig

!

llk. svo -

Deutsch!««
j Wieder einmal klügeli
j denS chl u ß b e r i cht d lausschusses  aus un
! Punkten auf, in denen Di

befiimmungen des Versa
Alle diese angebliche
Jcchren bereits mehrfachi
deutschen Regierung wi?
Es verlohnt sich nicht, no
ß« bedeuten belanglc

l « der gewaltigen Abruf
j dnrchgeführt ist; es wide
! and Glauben, wenn dies
. «n die Nichträumung d<
' Inder M begründen. Es
! «blichen Verfehlungen
) veutschlands gegen alle Ei

»en die Rede gewesen.
Frage einmal von der po

In Deutschland ist die
! ab geschasst.  Die Weh

zeit verpflichtet und setzt si
Mann beim Heer und 1
sammen. Dies bedeutet,
1930 lediglich über 1150
da von diesem Zeitpunkt
infolge ihres Lebensalter
nicht mehr in Frage komr
keiten für die kleine Weh
sind, ist ein Reserveoffizr
bereits in den nächsten J>
Tatsachen, gemessen an d
Heer,  das ständig 780(würde allein genügen, i
Deutschlands zu erweisen.
Leitungen, die hierfür m
Generalstab und die Hei
früher verfügte, sind gemö
große deutsche Flotte ist a

Ferner wurden unter
schusses folgende Waffen-
sert und zerstört:  i
6000 000 Stück, Maschin
und Rohre 20 469, Gesck
28 000, geladene Artist
38 750 WO, scharfe Han
16550 000, Handwaffenn
Pulver rund 37 6W Ton
zeugmotoren 27 757. Mi
tillerie und Gas, vier uw
derne Kr'iegsführung, dar
stellt es nicht mehr her. T
langläufige Pistolen und
erlählich für eine Neuzeit
alle andern Waffen und
bahnen und Hufnägeln
außerordentlich niedrig ge
gesichts der auf deutschen
französischen Divisionenm
ger-Regimentern, angesich
wirtschaftlichen Kräfte
machungsvorbereitungkc
kleine deutsche Reichsheer
men, sich in kriegerische Un
dem fehlt ihm jeglicherl
Waffen sah der UeberwacI
tung der deutscher
weit die ganzen Werke nü
zum mindesten die Zerstöi
stellung irgendwelcher Ar!
oder auch nur dienen kon
Rest, - er für die Frieder
geführt. Es handelt sich
briken.  Die Waffen- ui
die Tätigkeit des Ueberrw
schränkt, daß es bisher nick
bestände für dis Reichswc
der Industrie für Rüstmi
spruch nehmen. Während
los dem Zugriff seiner Na
Festungen̂die früher die f
deckten, sinÄ entweder ges
reichs und seiner Verbünd

So sieht die positiveS
Sie ergibt ein nur zu Leu,
keit.  Diese Tatsache weiß
sen will, und jeder Offizi
der ja hinreichend Gelegen

,gu beschäftigen, weiß es n
wunderlich, daß trotzdem
jahrelang saine Untersuch»
bat und trotzdem er im
den letzten Monaten uock
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